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Fie Mitglieder des Zeutſchen Kandwirkſchaſtsrakes,

der gegenwärtig bekanntlich in Berlin tagt, vereinigten ſich
ſtern (Mittwoch) abend zu einem Feſtmahl, an dem

v. Herzog Johann Albrecht, Regent vonFraunſchweig, ſowie mehrere Staatsſekretäre und
Riniſter teilnahmen. Nachdem der Vorſitzende Graf
„chwerin-Löwitz den Toaſt. auf den Kaiſer, die
ſeutſchen Fürſten und freien Städte ausgebracht hatte, er
ff. Staatsſekretär v. Bethmann-Holl-e das Wort und gab den Berliner Morgenblättern
zufolge dem ſchmerzlichen Bedauern des Reichskanzlers
Jusdruck, durch Unpäßlichkeit am Erſcheinen verhindert zu
ſein. Der Staatsſekretär führte weiter aus, die Landwirt-
ſchaft ſei groß geworden in Zeiten der Not, ſie werde ihre
Kräfte weiter ſtählen. Die deutſche Landwirtſchaft habe
ine beſonders ſchwere Aufgabe, weil ſie die Verantwortlich
keit trage für die Ernährung des ganzen deutſchen Volkes.
Redner ſprach den Wunſch aus, daß die deutſche Landwirt-
ſhaft ſich immer günſtiger geſtalte und den ihr zukommenden
Platz im Deutſchen Reiche einnehme. An der Erfüllung
dieſes Wunſches würden die Reichsbehörden auch weiter
mitarbeiten. Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Land
wirtſchaft.

Parlamentariſches.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages antwortete

am Nittwoch auf eine Anfrage über die Haager
Friedenskonferenz Wirkl. Geheimer Legationsrat
Kriege, Deutſchland werde demnächſt zur Zeichnung der

er Abkommen ſchreiten. Es habe ſie auf der Konferenz
wut Rückſicht darauf nicht gezeichnet, daß andere Großmächte

vorläufig davon Abſtand nahmen. Die Gründe für die
galtung der deutſchen Delegation in der Schiedsgerichtsfrage
ien in dem dem Reichstage vorgelegten Weißbuche

zuſammengefaßt. Da viele der Gründe gegen einen obli-
gatoriſchen Weltſchiedsvertrag ſprächen, habe die Delegation
ven einem ſolchen nicht ſowohl eine Förderung, als vielmehr
eine Gefährdung des Schiedsgedankens erwarten müſſen.
Im Sinne der Schlußakte der Konferenz, einer grundſätz
lichen Anerkennung der obligatpriſchen Schiedsſprechung,
habe Deutſchland bereits eine Reihe von Schiedsabreden
mit einzelnen Staaten getroffen. Auf dieſem Wege werde
es fortfahren, müſſe dabei aber eine gewiſſe Vorſicht beob-
achten, weil es von allen Seiten von Nachbarn umgeben und
deher eher Differenzen ausgeſetzt ſei als andere, vom Meere
umgebene und an weniger Nachbarn anſtoßende Staaten.

Auf die Anregung des Abg. Dr. Wiemer, zu der in dieſem
Jahre in Berlin tagenden inter parlamentariſchen
Friedens konferenz möge die Regierung Vertreter
entſenden, erklärte Staatsſekretär v. Schoen, die Regierung
ſehe ihr mit Freuden entgegen und werde gewiß an ihr teil-
nehmen. Der Etat für Kiautſchau, für den Dr.
Paaſche referierte, wurde vielfach angegriffen, ſowohl
politiſch wie wirtſchaftlich. Abg. Ledebour (Soz.) will
Kiautſchau an China zurückgeben. Abg. Erzberger (Ztr.)
beruft ſich auf das kürzlich ausgeſprochene ſkeptiſche Urteil

des Generals Frhrn. von der Goltz. Abg. Dr. Wiemer
(reiſ. Vp.) meinte, die Entwickelung habe den Hoffnungen
nur wenig entſprochen. Japan ſehe ruhig zu und freue ſich,
daß wir recht viel Kapital hineinſtecken. Staatsſekretär

v. Tirpitz betonte dagegen, daß man bei der Beurteilung
des Wertes von Kiautſchau berückſichtigen müſſe, daß
Tſinatau ſich aus einem elenden Fiſcherdorf ohne Hinterland

entwickelt und in neun Jahren den 43 Jahre beſtehenden
Konkurrenzhafen Tſchifu überflügelt habe. Der Staats
ſekretär wies ferner auf die große Bedeutung Kiautſchaus
für die Ausbreitung des Deutſchtums in China, insbe-
ſondere in Schantung hin. Staatsſekretär v. Schoen ſchloß
ſich v. Tirpitz an und erklärte, daß er vom politiſchen
Standpunkte aus die Aufgabe von Kiautſchau als einen
ſhweren Fehler bezeichnen müſſe. Man würde in einem
ſolchen Schritte einen Beweis von Schwäche ſehen, aus dem
ſich ganz ungabſehbare Folgen ergeben würden.

die Wahlprüfungs- Kommiſſion desReichstages erklärte am 12. er. die Wahl des Abg.
Prinzen zu Schöngich-Carolath für gültig.

Die Kommiſſion des Reichstages für den
Feſetzentwurf betreffend den Unterſtützung s-

Vohnſitz nahm 8 10 an, wonach die Altersarenze für den
Erwerb oder Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes vom voll
endeten 18. auf das vollendete 16. Lebensjahr und die Auf-
enthaltsfriſt von zwei auf ein Jahr herabgeſetzt wird.

Demokratiſche Unwahrheiten.
0 Wenn man demagogiſchen Schlagwörtern auf den

er geht, ſo wird man gewahr, wie haltlos ſie ſind. Ein
reiche Beiſpiel in dieſer Hinſicht hat der demokratiſche
boeordnete von Payer gegeben, der bei der Militär

dbotte in ſeinem vom Zaune gebrochenen Angriff gegen den
orſervativen Abgeordneten von Oldenburg mit Pathos ver

rte, daß im Feldzuge 1870/71 auf einen verwundeten
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Der getöteten deutſchen Offizier über tauſend Soldaten ge
2 ommen ſeien. Wörtlich ſagte der demokratiſche Führer
edt. ar: „Auf einen Junker, der im Kriege gefallen iſt,

Donuerstag, 13. Februar 1908.

kommen viel tauſend Bürger, die ihr Bürgerblut
vergoſſen haben.“ Dieſes demagogiſche Schlagwort hat zwar
auf der freiſinnig- demokratiſchen Linken des Reichstages leb
haften Beifall hervorgerufen, war aber, wie ſelbſt von Payer
wiſſen mußte, ein durch und durch unwahres. Jm fran-
zöſiſchen Kriege wurden, wie im Generalſtabswerke feſt
geſtellt iſt, von Offizieren verwundet 3710, getötet 1608,
insgeſamt alſo 5318 Offiziere. An Mannſchaften ver-
wundet 75 047, getötet 24 022, zuſammen alſo 99 069
Mann. Danach kommen auf einen Offizier nicht „viele
Tauſende“, auch nicht einmal tauſend oder hundert, ſondern
noch nicht ganz 19 Mann. Nimmt man aber den Prozentſatz
der Offiziere im Vergleich zu dem der Mannſchaften, ſo iſt
es ohne weiteres klar, daß 1870/71 verhältnismäßig er-
heblich mehr Offiziere als Mannſchaften für das Vaterland
geblutet haben, und das iſt immerhin ein hoher Ruhmes-
titel für die „Junker“, durch den die Opfer des „Bürger-
tums“ keineswegs herabgeſetzt werden ſollen, ſondern durch
den allein das gehäſſig-demagogiſche Treiben
von Leuten wie v. Payer, die in ihrem Preußen- und
Junkerkoller wie Stiere auf das rote Tuch losraſen, ge
kennzeichnet werden ſoll.

Deutſches Reich.
Die deutſchen Bundesfürſten wollen, wie verlautet,

auf Anregung Kaiſer Wilhelms eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit für den greiſen Kaiſer
Franz Joſef zu deſſen Regierungsjubiläum
veranſtalten.

Kriegsminiſter v. Einem. Der preußiſche Kriegsminiſter
v. Einem iſt am 12. Februar in Cairo eingetroffen.

Dem „Militärwochenblatt“ zufolge iſt Generalleutnant
von Hausmann, Kommandeur der 16. Diviſion, in Ge-
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des
Charakters als General der Kavallerie zur Dispoſition geſtellt
worden.

Der Mittelſtand. Auf dem am Montag in Dresden
abgehaltenen ſäch ſiſchen Mittelſtandstage ſprach
ſich Staatsminiſter Graf Hohenthal in warmer
Weiſe für die Mittelſtandsbewegung aus. Er verſicherte
die Mittelſtandspolitik ſeiner Sympathie und der der ge-
ſamten ſächſiſchen Regierung. Der Mittelſtand ſei
der Hauptträger der idealen Geſinnung.

Die Poloniſierung deutſcher Familiennamen wird auch
jetzt noch immer wieder verſucht. Ein polniſch geſinnter Arbeiter
in Wrotzk, der Schmidt heißt, nennt ſich ſeit vielen Jahren
Schmidtkowski und ließ ſeine Kinder mit dem unrichtigen
Namen in die ſtandesamtlichen Regiſter eintragen. Die Fälſchung
wurde jetzt zufällig entdeckt.

Auch ein Strafmilderungsgrund!!
ſtand der Redakteur Wilhelm Brecour von Kiel vor
der dortigen Strafkammer wegen Beleidigung. Er
wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Brecour
zeichnet als verantwortlicher Redakteur der ſozialdemokrati-
ſchen „Schleswig-Holſteiniſchen Volkszeitung“ in Kiel. Der
Verteidiger des Brecour war der Rechtsanwalt W. Spiegel.
Jn ſeinem Plaidoyer hob er als ſtrafmildernd hervor, daß
der Angeklagte nur eine ſehr geringe und unvollkommene
Bildung beſäße. Die „Dtſch. Ztg.“, die über dieſe Ver
urteilung berichtet, bemerkt zu dieſem merkwürdigen
Milderungsgrund: „Das iſt doch eigentlich keine notwendige
Eigenſchaft für den verantwortlichen Redakteur des Provin
zialblattes für Schleswig-Holſtein. Hier zeigt ſich aber
wiederum, mit welchen Kräften die Sozialdemokratie
arbeitet.“

Dieſer Tage

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung vom 12. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche Holle.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Kultus

etats. In der allgemeinen Beſprechung bemerkt zunächtkhtt
Abg. Dittrich (Ztr.): Wir fordern mehr Bewegungsfreiheit

füf die Katholiken. Wir beſchränken uns auf die Seelſorge für
unſere Glaubensgenoſſen. Das Vertrauen des Volkes wendet ſich
mehr den Männern der Einſamkeit, der Einfachheit und der
ſtrengen Sitten zu. Warum enthält man uns im Oſten die Nieder
laſſungen vor, die dem Weſten längſt geſtattet ſind? Freie Be-
wegung auch für unſere charitativen Genoſſenſchaften! Was das
Verhältnis der beiden Konfeſſionen betrifft, ſo würden die Ar
beiter der Gegenwart durch nichts ſo leiden wie durch konfeſſio
nellen Kampf. (Lebh. Zuſtimmung.) Das Streben nach konfeſſio
nellem Frieden begrüßen wir mit hoher Genugtuung. Auch wir
ſind bereit, das Einende zu betonen. (Bravol!) Gemeinſam mit
den anders Geſinnten wollen wir arbeiten an den großen Auf-
gaben der Gegenwart. Beifall rechts.) Die innige Verbindung
zwiſchen Kirche und Schule darf nicht geſchmälert werden. Der
Einfluß der Geiſtlichen auf die Schulinſpektoren darf daher nicht
geſchwächt werden. Die geiſtliche Ortsſchulinſpektion muß bleiben.
(Sehr richtig! im Zentrum.) Die Kreisſchulinſpektion muß ſich
auf die techniſche Schulaufſicht beſchränken. Die vom Miniſter in
der erſten Etatsberatung angekündigte Neuordnung der Schulauf-
r man ſich noch einmal gründlich überlegen. (Beifall im

entrum.
Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) vermißt jedes Streben nach

Parität gegenüber den Polen. Für den Bau katholiſcher Kirchen
wird nicht der vierte Teil der für proteſtantiſche Kirchen aufge

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße I.
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wandten Summen ausgegeben. Krankenhäuſer exiſtieren faſt gar
nicht. Die Kranken werden in die Stadt Poſen geſchafft, wo kein
Wort Polniſch geſprochen wird. Den Schulen wird die Selbſtver
waltung vorenthalten. Der Religionsunterricht muß in der
Mutterſprache erteilt werden.

Kultusminiſter Dr. Holle: Die Ordensniederlaſſungen können
den Diakoniſſenanſtalten nicht gleichgeſtellt werden. Auch in
Ungarn und Bayern ſind die Ordensniederlaſſungen von ſtaat-
licher Genehmigung abhängig. Die Ordensentwickelung zeigt, daß
wir den charitativen Orden volles Wohlwollen entgegenbringen.
In den Gebieten des nationalen Kampfes und in den vorwiegend
evangeliſchen Provinzen muß aber Vorſicht geübt werden. (Sehr
richtig! rechts.) Polniſch-katholiſche Gemeinden können aus dem
Fonds zur Förderung des Deutſchtums natürlich nicht unterſtützt
werden, wohl aber katholiſch-deutſche und gemiſcht-deutſche Ge
meinden. Nach genauen Ermittelungen wird verfügt, in welchem
Umfang die deutſche Sprache zu verwenden iſt. Beim polniſchen
Schulſtreik haben wir aber geſehen, wie Geiſtliche den
Lehrern Schwierigkeiten bereiteten. Da kann natürlich von Ent
gegenkommen keine Rede ſein. (Beifall.)

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Wie ſteht der Miniſter zu einer
Teilung des Miniſteriums Eigentümlich hat die Behandlung der
Geſellſchaft für Volksbildung berührt. Hier war die Beanſtandung
mancher Bücher kleinlich. Eine Jndexpolitik hat noch nie genützt.
(Sehr richtig! links.) Da bedauere ich die Erklärung des Mi-
niſters, der der Geſellſchaft nicht das gleiche Wohlwollen ent
gegenbringen will wie ſein Vorgänger. Gegen die Bücher der
modernen Naturwiſſenſchaft darf nicht Front gemacht werden.
(Sehr richtig! links.) Eine Einführung der fachmänniſchen Schul
aufſicht darf nicht bis zur Dezentraliſation der Schulverwaltung
verſchoben werden. Die dezentraliſierte Kreisinſtanz darf aber
nicht wieder kirchlichen Charakter tragen. Die Meinung des Mi-
niſters, der Ortsſchulinſpektor müſſe in der Regel der Geiſtliche
ſein, widerſpricht dem Geſetz von 1872. Zu mißbilligen iſt die kon
feſſionelle Zuſammenſetzung der Schulvorſtände, die dem beim
Schulunterhaltungsgeſetz abgeſchloſſenen Kompromiß widerſpreche.
Der Lehrermangel iſt noch immer bedeutend. Vielleicht könnte
er durch Beſeitigung mancher Zweigſchulen gemildert werden.
Trotz des Perſonenwechſels ſcheint die Tendenz im Miniſterium
die alte zu bleiben. Da können wir nicht mit beſonderer Freudig-
keit mitarbeiten. (Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.): Der Vorredner ſcheint als
Miniſterſtürzer noch nach weiteren Erfolgen zu ſtreben. Jetzt
möchte er das ganze Reſſort umgeſtalten. Er wird uns aber
erlauben, daß wir anderer Meinung ſind. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts.) Wir unſererſeits fordern vom Miniſter nicht
ſofort ein vollſtändiges Programm. Wir warten ab, in welchem
Geiſte das. Reſſort geleitet wird und nehmen danach unſere
Stellung ein. Jnzwiſchen beſchränken wir uns darauf, einzelne
Fragen mit Offenheit zu betonen, ſo die Berufung von Pro
feſſoren an einzelne Fakultäten. (Aha! links.) Sie (nach links)
werden mir doch erlauben, dieſe Bemerkungen zu machen. (Sehr
gut! und Heiterkeit rechts.) Was die Geſellſchaft für Volks-
bildung betrifft, ſo wird das Wirken eines ſolchen Vereins von
Segen ſein, wenn er Material liefert, das ſich für die Kreiſe,
für die es beſtimmt iſt, auch wirklich eignet. Die Bücher ſolcher
Vereine müſſen ſich einpaſſen in die patriotiſche und religiös-
chriſtliche Grundlage unſeres Volkslebens. (Lebhafte Zuſtimmung
rechts und im Zentrum.) Daher war die Regierung berech-
tigt und verpflichtet, den Standpunkt einzunehmen, den ſie in
der Tat eingenommen hat, und ich bedauere nur, daß der Re
gierungspräſident in Liegnitz ſeine Verfügung zurückgenommen
hat. (Lebhafter Beifall rechts.) Was die Schulaufſicht betrifft,
ſo kann es Fälle geben, wo es im Jntereſſe der Geiſtlichkeit
liegt, nicht unter allen Umſtänden Vorſitzender des Schulvor-
ſtandes zu ſein. Jch habe auch nicht gehört, daß der Miniſter
überall einen Geiſtlichen als Vorſitzenden haben will. Jn der
Frage der Schulaufſicht erkennen wir an, die Entwickelung fordert
allmählich hauptamtliche Schulinſpektion. Der vorliegende Etat
geht aber vielleicht ſchneller vor, als die Verhältniſſe es
fordern. (Sehr richtig! rechts.) Das Tempo ſoll nicht über-
mäßig beſchleunigt werden. Leider tut man auf der Linken,
wenn das Wort Kirche ausgeſprochen wird, oft ſo, als ſei Staat
und Volksſchule in Gefahr. (Lebhafte Zuſtimmung und Heiter-
keit rechts und im Zentrum.) Die Ortsſchulinſpektion kann durch
die Kreisſchulinſpektion nicht erſetzt werden. Die Geiſtlichen
müſſen hier mit Freuden wirken, und das wird bei der dem
Miniſter vorſchwebenden Regelung nicht mehr der Fall ſein.
(Sehr wahr!) Nach unſerer Ueberzeugung muß die Religion
den ganzen Unterricht durchdringen. (Lebhafte Zuſtimumng
rechts.) Sie (nach links) ſehen in der Schule eine Anſtalt zur
Uebermittelung von Wiſſen. Wir ſehen in ihr die Erziehungs-
anſtalt, die verbunden ſein ſoll mit den innerſten Intereſſen des
Volkslebens. (Erneute ſtarke Zuſtimmung rechts.) Daher wollen
wir keine Fachaufſicht, ſondern Organe, die mit dem chriſtlichen
Leben aufs engſte verwachſen ſind, und an dieſer Meinung
halten wir mit Entſchiedenheit feſt. Große, heilige Güter ſind
es, die wir hier verteidigen. Wir würden unſere Pflicht ver-
ſäumen, wollten wir nicht dafür eintreten, daß die religiös-
chriſtliche Grundlage der Volksſchule erhalten bleibt. (Lebhafter
Beifall.) Dieſe Dinge ſtehen uns höher als alles Wiſſen. (Bei-
fall rechts.) Das halten wir auch dem Miniſter vor, der auf
unſere Unterſtützung wahrſcheinlich Wert legt. (Stürmiſcher
Beifall rechts.)

Miniſter Holle: Jch kann mich noch nicht über alles äußern,
da meine Amtszeit noch zu kurz iſt. Wegen des Liegnitzer Falles
habe ich mich mit dem Verein zur Verbreitung von Volksbildung
in Verbindung geſetzt. Der Verein wird die ungeeigneten Bücher
ausmerzen. Bei der Kritik der Liegnitzer Regierung iſt zu be
achten, daß es ſich um Volksbibliotheken handelt. Beifall rechts.)
Wegen der Dezentraliſation des Volksſchulweſens ſind be
ſtimmte Pläne noch nicht gefaßt. Der Miniſter führt weiter aus,
er hänge mit allen Faſern ſeines Herzens an der Volksſchule und
wolle ihr helfen. Drei Fünftel der Kreisſchulinſpektionen in
Preußen ſeien ſchon hauptamtlich. Was die Ortsſchulaufſicht an
gehe, ſo fehle es an vielen Orten an einem zum Ortsſchulinſpek-
tor geeigneten Schulmann. Jn ſolchen Fällen auf die Ortsſchul
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inſpektion ganz zu verzichten und die Aufſicht direkt dem Kreis-ſchalinſpektor zu unterſtellen, empfehle ſich nicht. Dem Orts-

ſchulinſpektor ſollten übrigens keine u gegen
über dem Lehrer u e edenfalls werde er die
anze Frage noch eingehend prüfen.V Eickhoff (freiſ. Vp.): Wir haben die rn immer

bekämpft, daß der Geiſtliche „in der Regel“ den Vorſitz haben
ſoll. An dem Erlaß der Liegnitzer Regierung tadeln wir ins-
beſondere die Heimlichkeit und Hinterhaltigkeit. Es iſt uns ganz
unbegreiflich, daß Bücher von Strauß, Nitzſche uſw. für Volks
bildungszwecke nicht geeignet ſein ſollen. Wir befolgen den
Grundſatz: Bildung macht frei. Beifall links

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) will den Miniſter nicht zu
programmatiſchen Erklärungen drängen, da e die Zeit noch
nicht gekommen ſei. Die Sache mit der Geſellſchaft für Volks
bildung ſei durch die Verſtändigung zwiſchen dem Miniſter und
dem Geſellſchaftsvorſtande glücklich erledigt; wozu alſo noch lange
über den Fall debattieren? Der Redner drückt ſeine Be
friedigung über die Bekehrung der äußerſten Rechten zu der
Ueberzeugung von der Zweckmäßigkeit der hauptamtlichen Kreis
ſchulaufſicht aus. Der Miniſter ſollte ſich in der Frage der
Schulaufſicht durch die Angriffe des Abg. Friedberg nicht
ſchwankend machen laſſen, wie das ſich aus ſeiner heutigen Rede
zu ergeben ſcheine, ſondern er ſolle an dem von dem ganzen
Hauſe mit Ausnahme des Zentrums im Jahre 1906 bekundeten

Standpunkt in dieſer Frage feſthalten. dMiniſterialdirektor Schwarzkopff betont gegenüber dem
Abg. Friedberg, über die Ernennung des Geſamtſchulvorſtandes
ſei weder im Geſetz noch in den Ausführungsbeſtimmungen etwas
eſagt.Sei Abg. Ernſt (freiſ. Vgg.) begrüßt die Vermehrung der haupt-

amtlichen Kreisſchulinſpektionen, bedauert aber den noch immer
großen Lehrermangel. Zu begrüßen ſei der Erlaß des Miniſters,
nach dem auch verheiratete Lehrerinnen angeſtellt werden dürfen.

Abg. v. Dithfurth (konſ.): Die Wirkungen des Schulunter
haltungsgeſetzes zeigen ſich in mannigfachen n
Was den Vorſitzenden der Schulvorſtände betrifft, ſo liegen
ſchwerden aus dem praktiſchen Leben nicht vor. Die geiſtliche
Ortsſchulinſpektion iſt ſchon um deswillen unentbehrlich, weil den
jungen, unerfahrenen W eine autoritative Perſönlichkeit zur
Seite geſtellt werden muß.DRilergiog 11 Uhr: Fortſetzung Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
99. Sitzung vom 12. Februar,

Am Bundesratstiſche: Caspar.
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der am 8. Januar

abgebrochenen Beratung des Antrages von Richthofen und Gen.
onſ.) betr. die

und Hinterbliebenen- Verſicherung der Privatbeamten.
Abg. Schack (wirtſch. Vgg.): Uns kommt es hauptſächlich

darauf an, daß den Handlungsgehilfen die erworbenen Rechte ge
ſichert werden, ferner darauf, daß eine Verſicherungsgrenze wicht
eingeführt wird. Auf den Reichszuſchuß legen wir keinen Wert.
Unrichtig iſt es, daß ſich die Handlungsgehilfen wohlfühlen würden
bei einer Verſicherung im Rahmen der allgemeinen Invaliden
Verſicherung. Gerade die Unzufriedenheit hiermit hat ja dieſe
ganze Bewegung unter den Handlungsgehilfen geſchaffen. Eine
Keine Minderheit hat ſich an die Reichsregierung mit einer Gin
gabe gewendet. Jch bitte die Regierung, dieſer Eingabe möglichſt
raſch Folge zu geben, damit die Minderheit von der Regierung er
fährt, wie gering bei den geringen Beiträgen, welche die Minder-
heit in Ausſicht nimmt, auch die Leiſtungen ſein müſſen. Wenn
die Minderheit erſt erfährt, wie minimal die Leiſtungen bei ſo
kleinen Beiträgen nur ſein können, dann wird ſie auch ſicher als
bald auf ihre Sonderſtellung verzichten. Redner führt weiter
aus, wie die verſchiedenen MittelſtandsVereinigungen die
Wünſche der Privatangeſtellton lebhaft unterſtützten. Wenn die
gange Sache der zu bringenden Opfer wert ſein ſolle und das
ſei doch die Hauptſache, ſo würden Beiträge in Höhe von 5 Proz.
des Sinkonmens notwendig ſein. Die am 2. Dezember v. Js.
ron dem Staatsſekretär des Jnnern verſprochene Ausarbeitung
eines Geſetzentwurfs werde hoffentlich von dem Reichsamte nach
Möglichkeit gefördert werden.

Dr. Potthoff (frſ. Vag.) Jch ſtimme dem bei, daß wirhier d Streit unter den Jntereſſenten nicht ſchüren, ſondern

hier möglichſt einheitlich zu Werke gehen ſollen. Auch meine
Freunde werden jedenfalls dem Antrage v. Richthofen zuſtimmen.
Unſere Aufgabe iſt, den Kern der Verſchiedenheit zu erfaſſen und
danach einen praktiſchen Weg zu ſuchen. Zahlreiche Angeſtellte
halten auch Beiträge von 10 Prozent für viel zu hoch, da es nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß viele Arbeitgeber die auf ſie fallenden
5 Prozent doch auf die Angeſtellten abzuwälzen geneigt ſeien. An
eine ganze einheitliche Verſicherung, Jnvaliden- und Krankenver-
ſicherung gemeinſam, iſt wohl noch lange nicht zu denken. Aber
wir wollen wenigſtens nicht die Jnvalidenverſicherung nun auch
noch auflöſen in eine Reihe Standes-Verſicherungen. Wir wollen
vielmehr einen organiſchen Zuſammenhang aller Verſicherten,
Arbeiter und Privatbeamten. Keinesfalls wollen wir, wie Herr
Schack es als Proviſorium ſich möglich denkt, eine Scheidung von
Angeſtellten unter und über 2000 Mk. Mit der Jdee der
Regierung einer Kombination von allgemeiner Verſicherung und
Sonderkaſſe könnte ich mich einverſtanden erklären, aber nur
unter der Bedingung, daß das bein Proviſorium ſein ſoll, ſondern
ein Definitivum, und daß dann alle Angeſtellten verſicherungs
pflichtig ſind.

Lehmann Wiesbaden (Soz.) begrüßt es, daß die Not-
wendigkeit der Privatbeamtenverſicherung endlich von allen Par
teien eingeſehen werde. Einig ſei man auch in dem Wunſche, daß
ſie bald kommen müſſe. Wir hoffen, daß keine Sonderkaſſe ge
gründet wird, ſondern daß der Anſchluß an die allgemeine Ver
ſicherung erfolgt.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Abg. Pauli Potsdam (konſ.): Wenn ich mich kurz zuſammen

faſſe, ſo kann ich feſtſtellen, daß wir, die Antragſteller, ſehr zu
frieden ſein können. Alle Parteien ohne Ausnahme haben ſich
unſerem Antrage freundlich gegenübergeſtellt; und es iſt be
ſonders erfreulich, feſtſtellen zu können, daß keine politiſchen
Intereſſen bei der Frage dieſes Antrages mitgeſpielt haben. Alle
Parteien ſind von dem Wunſche durchdrungen, daß für die Privat-
beamten beim Eintreten der Erwerbsunfähigkeit eine Beſſerung
der bisherigen Verhältniſſe eintreten muß, und daß der Antrag,
den wir geſtellt haben, nach dieſer Richtung eine Abhilfe ſchaffen
ſoll. Ueber die Wege, die einzuſchlagen ſind, gingen die
Meinungen der einzelnen wohl auseinander. Wie die Ver
ſicherung einzurichten iſt, darüber kann man verſchiedener An
ſicht ſein. Die Hauptſache iſt das Grundprinzip, und das iſt, daß
eine Verbeſſerung eintritt, und darüber waren ſich alle einig.
Aber auch die Meinung der Beteiligten e geht auseinander,
wie die Sache einzurichten ſei. Jn allen dieſen Differenzpunkten
ſtehe ich auf dem Boden des Antrages v. Richthofen. Mag die
Geſtalt des Geſetzes ausſehen ſo oder ſo, wir werden das Geſetz
im Prinzip unterſtützen und verſuchen, es zum Wohle der Privat
beamten ſo zu geſtalten, daß ſeine Wirkung den Bedürfniſſen der
Privatbeamten entſpricht. Wir hoffen, daß die Erörterungen
dazu führen werden, daß der Bundesrat uns bald eine Vorlage
bringen wird. Dann werden wir als Antragſteller von dieſem
Erfolge die größte Befriedigung haben.

Der Antrag v. Richthofen wird
nommen.

Es folgt die Beratung des Antrages Prinz Carolath: Die
Regierung um möglichſt baldige Vorlegung eines Geſetz
entwurfes behufs Regelung des Autorobilwagenverkehrs zu er
ſuchen, und zwar mit möglichſter Berückſichtigung der in voriger

Uhr.

hierauf einſtimmig ange

nungen einiger Liſſaboner Vereine

geſhegn von der betr. Kommiſſion in erſter Leſung gefaßten
eſchlüſſe.

Abg. Prinz Schönaich-Carolath (nl.) Jm vorigen Frühjahr
habe ich dieſe ſelbe Reſolution hier begründet. Seitdem iſt ein
Jahr ins Land gegangen und nicht das geringſte geſchehen. Der
Staatsſekretär hat anerkannt, daß der Automobilverkehr eine ge
ſetzliche Abſtellung der Uebelſtände auf den Straßen notwendig
macht, aber den Worten iſt die Tat nicht gefolgt. Verantwortlich
iſt der Reichskanzler. Wir haben ſchon ſo viel über eine im
Reichsamte des Innern ausgearbeitete einſchlägige Statiſtik ge
hört, daß der Vorlegung eines Geſetzentwurfes doch wohl kaum
noch etwas entgegenſtehen kann. Trotzdem haben wir von einem
ſolchen Entwurf noch immer nichts gehört. Wir verlangen einen
größeren Schutz als bisher für die Fußgänger und überhaupt für
die Menſchen, die nicht ſelbſt ein Auto halten können. Nötig iſt
ein Prüfungszwang für die Chauffeure, eine beſſere Ausbildung
derſelben. Die Chauffeure müſſen ſich ihrer Pflichten bewußt
bleiben. Sie glauben immer geſchwinder fahren zu müſſen.
(Heiterkeit.) Auch wenn ſie ihre Schnelligkeit mäßigen, werden
ſie immer noch raſcher fahren als ihre Väter und Großväter.
Redner beleuchtet dann die Unzuträglichkeiten bei den Automobil
Wettfahrten. Wie könne es gelitten werden, öffentliche
Straßen mit Schnellzugsgeſchwindigkeit zu befahren, während dies
doch bei anderen Fahrzeugen nicht geduldet werde Das ſei eine
Ungerechtigkeit. Und dann die Verunreinigung der Luft, ein
Ausdruck, der übrigens für die Sache noch ganz ungenügend ſei
(Heiterleit.) Jm Jahre 1907 ſeien 152 Menſchen getötet worden.
vielmehr als im Jahre vorher. Die bisherigen Verordnungen
ſcheinen alſo auf die Automobiliſten noch nicht erzieheriſch ge
wirkt zu haben. Und wie viele entzogen ſich der Feſtſtellung durch
die Flucht

Staatsſekretär Nieberding: Die Auffaſſung, es ſei nichts ge
ſchehen, iſt irrig. Die Regierung erkennt die Notwendigkeit ge
ſetzlichen Einſchreitens an. Sie habe aber mit einer neuen Vor-
lage gewartet ſo lange bis die neue Verkehrsordnung im ganzen
Reiche durchgeführt ſei und bis das Reſultat der Erhebungen pro
Oktober 1906/07 vorliege. Dieſe Statiſtik hat uns die Ueber
zeugung verſchafft, daß ein Geſetz notwendig iſt. Bei den Unfällen
haben 76 Prozent Perſonenſchaden, 54 Prozent nur Sachſchaden
verurſacht. Verletzt wurden 2519 Perſonen, tot blieben 145.
Jedenfalls muß an eine neue Geſetzgebung herangetreten werden.
Schon vor Bekanntwerden dieſer Reſultate hat der Reichskanzler
das Reichsjuſtizamt mit Ausarbeitung eines neuen Geſetzes beauf
tragt. Wir ſind auch mit Vertretern der Automobilinduſtrie in
Verbindung getreten. Der neue Entwurf iſt der preußiſchen Re
gierung mitgeteilt worden und wiſſen auch bereits, daß ſeitens
derſelben weſentliche Bedenken nicht entgegenſtehen. Der Ent
wurf wird dreierlei Beſtimmungen enthalten: 1. über die zivil
rechtliche Haftung für Schaden an Leib und Leben, 2. über die
Vorausſetzung für Erlaubnis, als Chauffeur zu fahren und über
die Entziehung der Erlaubnis, 3. ſtrafrechtliche Beſtimmungen,
da die bisherigen polizeilichen allein ſich nicht als ausreichend
erwieſen haben. Sobald der Entwurf die preußiſche Staatsregie-
rung paſſiert haben wird, wird er an den Bundesrat gelangen.
Er hoffe, daß der Entwurf bald an das Haus gelangen könne.

Abg. Frhr. v. Maltzan (konſ.) erklärt für beſonders wichtig
die Errichtung vor Chauffeur-Schulen zur Prüfung der Seh-
ſchärfe, der moraliſchen Qualität und der Geiſtesgegenwart.
Redner ſchließt mit dem dringenden Erſuchen an den Staats
ſekretär, die Vorlegung des neuen Geſetzes nach Möglichkeit zu
beſchleunigen.

Abg. v. Dirkſen (Rp.) begrüßt die Erklärung des Staats
ſekretärs und bittet um möglichſt beſchleunigte Einbringung des
angekündigten Entwurfes.

Abg. Gröber (Ztr.) führt die Kriſis in der Automobilbranche
aller Länder auf die Tatſache zurück, daß die beſtgeſtellten Kreiſe
mit Automobilen geſättigt ſind und die anderen Kreiſe ſich die
teuren Fahrzeuge nicht leiſten können. Auf der Grundkage des
kommenden Geſetzes werde man die Auswüchſe des Automobil
verkehrs nachhaltig treffen können.

Abg. Ledebour (Soz.) ſchließt ſich den Bemerkungen der
Vorredner an, fürchtet aber, die kommende Vorlage werde ſich als
unzureichend erweiſen. Prinz Heinrich habe ja offen ausge
ſprochen, die Autler könnten dem Geſetze mit Ruhe entgegenſehen.

Staatsſekretär Tr. Nieberding weiſt die Anſchauung zurück,
als haben die vom Vorredner berührten hohen Stellen auf das be
vorſtehende Geſetz Einfluß genommen.

Abg. Werner (D. Reſp.) bittet um baldige Einbringung des
Entwurſs.

Abg. Ahlhorn (frſ. Vp.) wünſcht internationale Beſtimmungen
über das Ausnichen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Görke (nl.) u. a.
ſchließt die erſte Leſung.

Donnerstag: Poſtetat.
c—„z J

Ausland.
Frankreich. In einer halbamtlichen Mitteilung wird erkblärt,

daß durch den am 10. cr. in Waſhington unterzeichneten fran
zöſiſch- amerikaniſchen Schiedsgerichtsvertrag
keineswegs ſämtliche Streitfragen dem Haager Schiedsgericht
unterbreitet werden ſollen, ſondern nur diejenigen, welche juri
diſcher Natur ſind, und ſolche Streitigkeiten, welche die Auslegung
von Verträgen betreffen, die auf diplomatiſchem Wege nicht ge
regelt werden können, und auch dieſe nur unter der Bedingung,
daß ſie weder die Lebensintereſſen noch die Unabhängigkeit und
Ehre der beiden Vertragsſtaaten noch die Intereſſen dritter
berühren.

Portugal. König Manuel empfing bereits Abord-

3 und Körper-ſchaften in Privataudienz, welche ihm ihre An hänglich-
keit un d. Sy mpathie verſicherten. Der König macht
auf alle, die mit ihm in Berührung kommen, den beſten
Eindruck.

Türkei. Depeſchen aus Wan melden, daß in der
dortigen armeniſchen Kirche eine große Anzahl Kiſten mit
Gewehren, Patronen und Dynamit entdeckt
wurden. Als Soldaten dieſe Kiſten fortſchafften, wurden ſie
von armeniſchen Revolutionären ange-griffen. Es entſtand ein heftiger Kampf, bei dem
im armeniſchen Quartier großer Schaden angerichtet und
eine große Anzahl Menſchen umgekommen
ſein ſoll.

Großbritannien. Die Flottenliga fordert im
Hinblick darauf, daß über hundert Parlamentsmitglieder
eine weitere Herabſetzung des Marinebudgets
befürworten, in einem offenen Briefe alle die-
jenigen, denen das Wohl des Vaterlandes am Herzen liege,
auf, gemeinſam gegen ein derartiges Ver-
langen Front zu machen, das gefährlich und un-
patriotiſch ſei.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde eine Reſolution über
die Frage der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen
eingebracht.

Die am 11. er. in London verhafteten Anhängerinnen
des Frauenſtimmrechtes wurden am Mittwoch vom
Polizeigericht in Weſtminſter zu Geldfſtrafen oder ſechs Wochen
Haft verurteilt. 48 nahmen die Haftſtrafe auf ſich, die übrigen
wurden nach Erlegung der Geldbuße entlaſſen.

Finnland. Die ordentliche Seſſion des Land
tages wurde am Mittwoch eröffnet. Der Generalgouver

neur hieß die Volksvertreter im Namen des Souverains
kommen. Der Präſident antwortete in finniſcher Sprach will.
ſagte, das finnländiſche Volk erwarte ungeduldig die Verend
lichung der Reformen und hoffe, daß dieſelben zur fri wirk.
Entwickelung des Landes beitragen werden. Seit de en
der letzten Seſſion im vergangenen Herbſt ſeien Ereig chlußgetreten, welche zu lebhaften Be Liſe eine
Anlaß gegeben hätten. Jn Verleugnung der lokalen Geſetz Alke
eine der höchſten Stellen in Finnland einer Perſönlichtet ſei
vertraut worden, welche aktiv dazu beigetragen habe, ein Reg
im Lande einzuführen, das vom KaiſerGroßfürſten durg e
Manifeſt vom 4. November 1905 großmütig zürückgenom z
worden war. Jn gewiſſen politiſchen Kreiſen des Reiches errt
man gegen Finnland falſche Anklagen, die der politiſchen hebe
wirtſchaftlichen Lage des Landes Schaden zuzufügen geeien,
ſeien. Das Volk Finnlands ſei ſich bewußt, daß die von de gut
fahren ererbte geſetzliche Ordnung zur gleichmäßigen inne
Entwickelung des Landes unbedingt notwendig ſei, und ben
unter dem Schutze eben dieſer Geſetze auch weiterhin leben ſt
können. Er lege im Namen des Landtages dem Herrſcher
treuen Gefühle tiefer Ehrfurcht und Ergebenheit zu Füßen
(Lebhafter Beifall.) Das Präſidium des Landtages blieb m

verändert. inMarokko. Nach einem Telegramm des General
d Amade haben die beiden Kolonnen, die die Kasbah der
Ouled-Said beſetzt halten, die Umgegend erkundet. Sie
fanden die Felder beſtellt, aber teilweiſe von den Bewohnern
verlaſſen, die ſich in ſüdweſtlicher Richtung zurückgezogen
haben. Der Widerſtand der auf der Flucht begriffenen
Stämme der zurückgeworfenen Heereshaufen ſcheint, da der
Feind außer beträchtlichen Verluſten auch den Tod zahl
reicher Kaids zu beklagen hat, vollſtändig gebrochen. Die
franzöſiſchen Truppen konnten gegenwärtig im ganzen Ge.
biete der Schauja ungehindert Streifzüge unternehmen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Telegramme ein:

Tanger, 12. Febr. Ein am 9. d. Mts. aus Mazagan an
geſandter Brief enthält die Nachricht, daß die dort befindlichen
Truppen des Sultans Abdul Aſis die an der Küſte gelegene Ort
ſchaft Aſemmur und die den Ort umgebenden Vefeſtigungswert
die von den Truppen Mulay Hafids beſetzt gehalten wurden, einge
nommen haben. Es iſt noch keine Nachricht darüber eingegangen,
ob die Truppen bei dieſer Gelegenheit Widerſtand gefunden haben

Madrid, 12. Febr. Der Miniſter des Innern erklärt
nach Schluß des Miniſterrates, Spanien habe von Frankreich keine
Note über Marokko erhalten, wie das von gewiſſen Zeitungen be
hauptet worden ſei.

Aus Nah und Fern.
Zur Eiſenbahnkataſtrophe auf der Linie Spaa Landen. Nach

einer Meldung aus Brüſſel hat ſich der Gaſtwirt Dardenne
einer der bei dem Eiſenbahnunglück auf der Strecke Spaa Lande
verletzten Paſſagiere, der durch ſeine Ausſagen Verdacht erweckte, daß
er zu dem Eiſenbahnfrevel in Beziehungen geſtanden habe, erſchoſſen.
Eine bei ihm vorgenommene Hausſuchung ließ den Verdacht gerecht-
fertigt erſcheinen. Dardenne beſtieg den Zug auf der 400 Meter von
Unfallorte entfernten Station Overnas. Vor kurzem hatte Dardenne
als Entſchädigung für einen kleinen Eiſenbahnunfall 400 Francs erhalten.
Er hoffte vermutlich, bei der zu erwartenden Zugentgleiſung eine Ver
letzung zu erleiden, die ihm Anſpruch auf eine große Entſchädigung
geben würde.

Der Deutſche v. Veltheim, der von dem Mitglied der Johannes
burger Firma Barnato Brothers, Salomon Joel, ſchriftlich 12 000 Pfd.
Sterling unter der Drohuug, ihn im Weigerunggsfalle zu töten, verlangt
hatte, wurde nach einer Meldung aus London am Mittwoch zu
zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Velthein
hatte im Jahre 1896 in Johannesburg den Bruder Salomons, Wolf
Joel, nach mehrfachen Bitten um Geld erſchoſſen. Veltheim erzählte
vor Gericht, es habe 1896 zwiſchen ihm und dem Chef der Firma
Barnato Brothers eine geheime Verbindung beſtanden, um den
Präſidenten Krüger durch Anſtiftung eiuer Revo
lution zu entfernen.

Die Dombrücke bei Köln. Jn Köln wird ſo ſchreibt man
uns von dort zurzeit viel geſprochen über das Eingreifen des
Kaiſers in den bevorſtehenden Bau der Dombrücke. So wird die
neue Rheinbrücke heißen wegen ihrer Lage unmittelbar vor dem
Dom. Der Kaiſer hat hier aus eigener Machtvollkommenheit
zugunſten einer mittelalterlich-romantiſchen Architektur ent
ſchieden. Die Strompfeiler und Portalbauten der Brücke ſollen
mittelalterliche Formen erhalten unter Anlehnung an Motibe
rheiniſcher Burgen, rieſige Brückentore mit Sänlen-
gängen und trotzigen Türmen ſollen dem Betrachter ein Stück
rheiniſcher Romantik aus vergangenen Zeiten vorzaubern. Auch
ſoll den Reiterſtandbildern auf der Brücke s des
Kaiſers ſelbſt hinzugefügt werden; mit der Herſtellung iſt
Profeſſor Tuaillon beauftragt. Der Architekt Profeſſor Schwechten
in Berlin, der auch die dortige Kaiſer Wilhelm-Gedächtniskirche
gebaut hat und der aus Köln ſtammt, wird auf die Ideen des
Kaiſers genau eingehen. Die neue Brücke wird hiernach aller
dings mit dem Dome innerlich harmonieren. Ob aber die mittel
alterliche Ausputzung auch mit den ſachlichen Bedürfniſſen und
Zwecken des Baues harmoniert, das iſt noch eine andere Frage

Eine neue Flugmaſchine. Wie aus Paris mitgeteilt wird,
hat ein Jngenieur aus Lyon, namens Collomb, eine neue
Flug maſchine konſtruiert, die nur 250 Kilogramm wiegt.
Sie beſteht aus zwei ſchwingenden Flügeln, die jeder 6 Meter
lang und 3 Meter breit ſind. Die Flügel werden durch einen
Mechanismus verbunden, welcher geſtattet, ſie wie in Angeln zu
bewegen. Die Flügel ſind einer Rolljalouſie nicht unähnlicß
kenſtruiert, deren einzelne Teile ſich bei der Abwärtsbewegung
hermetiſch ſchließen und bei der Aufwärtsbewegung automatiſch
bis zu einem Winkel von 45 Grad öffnen. Durch den Motor
werden 200 Schwingungen pro Minute ermöglicht. Dieſer ſelbſt
iſt 40 Pferdekräfte ſtark. Das Gewicht iſt weiſe verteilt, ſo daß
die Flugmaſchine abſolut die Balance behält. Collomb legt jebt
die letzte Hand an ſein Werk und glaubt, daß er mit ſeiner
Maſchine ohne Anlauf aufſteigen kann. iEin neues Hörrohr! Vom Patentamte Berlin wurde die
von dem in Bad Reichenhall wohnenden Jngenieur Friedrich
Schülein gemachte Erfindung eines neuen Hörrohres, welches
bereits den Beifall bedeutender Ohrenärzte und vieler Patienten
erworben hat, unter der Bezeichnung 30. b. Sch. 26 961 „Hör-
rohr mit paraboloidiſchem Schallfänger und
Einrichtung zum Verſtärken der Schallwellen
das kaiſerliche Patent erteilt. Die Erfindung, welche eine Wohltat
für viele Schwerhörige werden wird, iſt auch bereits in faſt allen
europäiſchen Kulturſtaaten vor Nachahmung geſichert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. wir
W. Marburg, 12. Februar. Der Pharmakologe

effter hat einen Ruf nach Berlin als Nachfolger des Profeſſor

iebreich angenommen. rWeimar, 12. Febr. Das zweite Abonnemen vet
Konzert des Groß herzoglichen Hoftyeatere fie
am 28. d. M. ſtatt. Die Hauptnummer des Äbends wy ußergrandioſe V. Symphonie von Beethoven (emoll) bilden. Akt don

em kommen zum Vortrag das Vorſpiel zum zweiten ſchütz“
Fchillings „Jngwelde“ und die Ouvertüre zum Freie
Als intereſſante Neuheit bietet das Konzert noch die von t von
re im Alter von 18 Jahren komponierte und ſeinerzo dachte

ülow mit großem Erfolge erſtmals zu Gehör uns die
„Serenade“ für Streichorcheſter, und als vo ale Abwechſe onierte
unter Zugrundelegung von Goethes „Harzreiſe DWyeich
Rhapſodie von Brahms für Altſolo, Männerchor und

en Vor
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Das Altſolo wird von Frau Gmeiner geſungen. Der Männer
r des Hoftheaters iſt durch den Weimarer Lehrergeſangverein

ärkt.verſtof Berlin, 12. Februar. Der älteſte deutſche Schauſpieler Louis

gähn iſt hier im 92. Lebensjahre geſtorben.

Sport und Jagd.
W. New-York, 12. Februar. Heute vormittag traten ſechs

Automobile, darunter ein deutſches mit drei Teilnehmern,
die Wettfahrt nach Paris ria Behring-Straße in Gegenwart
einer zahlreichen Menſchenmenge und einer großen Anzahl von Auto
mobilen an.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Februar.

Die Firma Günther n. Co., Kunſt-Steinwerke, Auer-
bach i. V., macht auf ihre im „Goldenen Ring“ hier gegenwärtig
ousgeſtellten Erzeugniſſe aufmerkſam. (Siehe auch Jnſerat.)

Letzte Telegramme.
Berlin, 13. Febr. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge entſtand

im Saale eines Gaſthofes in Deutſch-Luppa bei Oſchatz,
wo ein Maskenball abgehalten wurde, durch die Exploſion
einer Petroleumlampe ein Brand, der die Deko
rationen und Möbel ergriff. Es brach eine furchtbare
Lanik aus, wobei mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Kiel, 12. Febr. Das Marinegericht verurteilte den
Korvettenkapitän Grafen v. Levetzow wegen der durch ſeine
Schuld beim Fahren über eine Untiefe erfolgten Beſchädigung
des Kreuzers „Scharnhorſt“ zu 14 Tagen Stubenarreſt.

Straßburg (Elſ.), 12. Februar. Gegen den Pfarrer
Menſuy in Ars hat nunmehr die Staatsanwaltſchaft wegen
ſeiner Kaiſerpredigt das Strafverfahren ein-
geleitet. Es ſtützt ſich auf 5 130a des Strafgeſetzbuches, den
ſogen. Kanzelparagraphen.

Gmunden, 12. Febr. Nach Berichten, die aus Kairo hierher
gelangten, hatte der älteſte Sohn des Herzogs von
Cumberkand, Georg Wilhelm, dort eine Begegnung mit
dem Prinzen Waldemar von Preußen, dem Sohne
des Prinzen Heinrich. Beide machten gemeinſame Fahrken in
die Lybiſche Wüſte zur Beſichtigung der dortigen Sehenswürdig-
keiten.

New-York, 12. Febr. Erhebungen der Gewerkſchaften er
gaben, daß nahezu 60 Proz. aller Mitglieder in New
9ork arbeitslos ſind.

GBörſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 4. bis 10. Februar cr. wird der „Berl.
BörſenZtg.“ u. a, aus Magdeburg geſchrieben: Beſſerer Abzug
in Raffinaden nach dem Jn- und Auslande veranlaßte die
Raffinerien am Dienstag zu ſtärkerem Zugreifen, ſo daß an dieſem
Tage gut 120 000 Ztr. Kornzucker zu 10,05—-10,0728 M ohne
Sack, 88 Proz. Rend., frei hier, Tarif I, die 50 Kilogramm die
Hände wechſelten. Damit war jedoch dem Kaufbedürfnis der
Raffinerien Genüge geſchehen die um Wochenmitte einſetzende
Abſchwächung des Terminmarktes blieb nicht ohne Einfluß auf
den Fabrikzuckermarkt, der nunmehr wieder in ruhigeres
Fahrwaſſer gedrängt wurde, ſo daß die Kurſe täglich kleinen Ab
bröchelungen unterlagen und demzufolge heute der Wertſtand zirka
16 die 50 Kilogramm unter den am Dienstag bezahlten Preiſen
liegt. Nacherzeugniſſe ſind nach wie vor ziemlich reichlich
zugeführt, ihr Wertſtand iſt gegen die Vorwoche nahezu unver
ändert. Der Verlauf des heutigen Marktes war matt, die amt-
liche Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundlage 88 Proz. Rend.
9,70—9,7714, Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 7,85 bis
8 beides ohne Sack, die 50 Kilogramm, ab Stationen. Der
hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 437 000 Zkr.
(lediglich Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten: Hamburg
91 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 178 000 Ztr.,
Halle a. S. 95 000 Ztr., Stettin 18 000 Ztr., Danzig 75 000
Zentner und Breslau 77 000 Ztr. Raffinaden, zu Beginn
der Woche lebhafter gefragt, hatten in der zweiten Wochenhälfte
neuerdings ſtille Märkte. Der Terminmarkt ſetzte am
Dienstag auf die gute Haufluſt der inländiſchen Raffinerien noch
in recht ſtetiger Haltung ein. Der Verlauf des heutigen Marktes
war aber matt, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker,
88 Proz. Rend., die 100 Kilogramm fob Hamburg: Februar
19,85 Gd., 20 Br., März 19,95 A. Gd., 20,05 t Br.,
April 20,10 A. Gd., 20,15 A. Br., Mai 20,25 A. Gd., 20,30 M
Brief, 20,32420,30 bez., Auguſt 20,60 Gd., 20,65
Brief, 20,6220 A bez., Oktober Dezember 19,40 A. Gd., 19,45 M
Brief. Alte Ernte iſt daher gegen vergangenen Montag teils
unverändert, teils 5 die 100 Kilogramm ſchwächer, neue Ernte
unverändert. Auf den engliſchen Plätzen ſetzte die Woche
in ſtetiger Haltung ein. Am Dienstag ſtiegen die Kurſe 1 d. p. cwt.,
als jedoch die KubaAnkünfte mit 40 500 Tons gemeldet wurden,
ging die ganze Beſſerung wieder mit einem Schlage verloron.
Später ſchwankten die Preiſe leicht hin und her und am Freitag
Sonnabend neigte die Haltung nach unten, ſo daß die Werte
ſchließlich wieder ouf den Stand am Schluß der Vorwoche ange
kommen ſind. Raffinerien zahlten für 88 Proz. Rend. 10 ſh. fob.
und für ca. 80proz. Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend.
fob. HamburgBremen. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für
Beet, 88 Proz. Rend., p. cwt., fob. Hamburg: Februar 9 ſh.
114 d. Wert, März 10 bez., Man 10 ſh. 156 d. Käufer,
Auguſt 10 ſh. 334 d. begz., Oktober Dezember 9 ſh. 854 d. Wert.
Engliſche Raffinaden waren gut gefragt, namentlich Cubes; die
Notierungen wurden teilweiſe 14 d. p. cwt. erhöht. Greifbarer

Architelten,
Wir machen Sie auf unsere Erzeugnisse, ausgestellt im „Goldenen Ring““, aufmerksam.

Günther Co., Kunststeinwerke, Auerbach i. Vogtl,
Jährliche Produktion 4000 Kubikmeter,

keutſcher Granulaked iſt kuapp, beſſere Marken wurden bis 11 ſh.
1024 d. fob. Hamburg hinauf bezahlt, ſchließen aber 11 ſh. 954 d.
Abgeber. Der Pariſer Markt verkehrte Montag Dienstag
in ſtetiger Haltung zu 3742-—50 cts. die 100 Kilogramm höheren
Preiſen für laufende Ernte, indes kamen die Kurſe bereits Diens
tag nachmittag wieder ins Weichen, da die Ankünfte in Kuba ver
ſtimmten. Am Mittwoch machte die Abſchwächung weitere Fort
ſchritte, am Donnerstag waren die Werte dann behauptet, am
Freitag wurde die Stimmung neuerdings ſchwach. Am Sonnabend
war der Markt ruhig zu folgenden Preiſen für Weiß Nr. 3, die
100 Kilogramm: Februar 28,6224 Fr. Abgeber, März 28,87
Francs Käufer, MaiAuguſt 29,6226 Fr. Abgeber, Oktober Januar
28,50 Fr. Abgeber. Laufende Ernte ſteht danach ſchließlich noch
1224 em. höher als am Schluß der vergangenen Woche, während
neue Ernte ganz unverändert notiert. Der Prager Markt
war zuerſt ſtetig und höher, ſpäter ruhiger, ſchließlich ruhig zu
Preiſen, die ſich faſt genau mit den Schlußwerten der Vorwoche
dechen. Die Umſätze in greifbaren Fabrikzuckern waren ziemlich
lebhaft, dagegen ruhte der Verkehr in neuer Ernte nahezu voll
ſtändig. Rafſinaden lagen ruhig unverändert. NewYork
war zuerſt ruhig, ſpäter ſtetig zu unveränderten Preiſen. Jn
Europa war das Wetter vielfach ziemlich milde, ſeit Sonn
tag iſt es wieder kälter.

W. Der Aufſichtsrat der Aktiengeſellſchaft Thiederhall hat
beſchloſſen, nach Abſchreibungen von 344 928,57 ſowie von
50 903,05 A für Aufſchlußarbeiten der Generalverſammlung
die Verteilung von 5 Prozent Dividende auf das Aktien-
kapital vorzuſchlagen.

C. T. C. Die Verhandlungen wegen Verſtaatlichung der ſüd-
norddeutſchen Verbindungsbahn haben am Mittwoch in Wien be-
gonnen. Eiſenbahnminiſter Dr. Derſchatta erörterte die näheren
Modalitäten und fügte hinzu, daß die Regierung für den Fall,
daß die Vereinbarung nicht zuſtande komme, ſich ſelbſtverſtändlich
vorbehalte, von dem konzeſſſionsmäßigen Einlöſungsrechte Ge
brauch zu machen. Die Vertreter der Bahngeſellſchaft ſtellten die
baldige Bekanntgabe der Anträge der Geſellſchaft in Ausſicht.

W. Der Verwaltungsrat der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt
hat in ſeiner Sitzung am 12. cr. beſchloſſen, der Generalverſamm-
lung vorzuſchlagen, eine Dividende von dreißig
Kronen per Aktie für das Jahr 1907 zur Verteilung zu
bringen, 1 460 000 Kronen in den allgemeinen Reſervefonds zu
hinterlegen und den Betrag von 674 000 Kronen auf das Gewinn
und Verluſt-Konto des laufenden Jahres zu übertragen.

A. Produkten- und Warenmärkt,
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 12. Februar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats
Weizen: Hardwinter II Febr. 222 Roſaſé 79 kg ſchwim. 219
Jan. Febr. 216 AC, Febr. März 215 Barletta Ruſſo 80 kg Jan.
2182 Jan. Febr. 215 Febr. März 214 La Plata ung.
80 kg Febr. März 213 Ac, Blueſtem Jan. 225 Walla Walla
Febr. 224 Roggen: Ssüdruſſ. 9 Pud 10/15 Febr. März
213 9 Pud 10 Novoroſſisk Febr. März 210 9 Pud 5 Odeſſa
nach Muſt. prompt 209 Weſtern II Febr. 213 Futter
gerſte: Südruſſ. 60/61 kg Febr. 144 Febr. Juni 144
Mais: Mixed dreihäfig Febr. 145 gedarrt 1461 La Plata
April Mai 139 Mai/JuniJuni/ Juli 138 Odeſſa ſchwim.
146

Berlin, 12. Febr. Berliner Produktenbörſe,.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ,
21100 214,00 ab Vahn und frei Wagen, Mat 214,25--214,00
Juli A. Roggen inländ. 202,00-—203,00 ab Bahn und frei
Wagen, Mai 207,25 206,00 206,25 Hafer, märk.,
mecklenb., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 176,00 187,00
mittel 165,00 175,00 gering 160,00 164,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 173,00 176,00. runder 159,00 165, 00
frei Wagen. Gerſte, inl. u. ausl. Futtergerſte mittel und gering 155,00
165,00 gute 166,00--176,00 ruſſ. und Donau eichte 152,00
bis 157,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 185,00 193,00 feine Futter- und Tauben
erbſen 193,90--200,00 kleine Kocherbſen bis
Viktorigerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen. Bohnen

bis lange M Weizenmehl 0027,75-30,25 Roggenmeh! 0 und 126,25— 28,00 Weizenkleie
12, 5--13,50 Roggenkleie 13,00--13,50 Mittagsbörſe:
Weizen, inländ. 211,00 214,0 ab Bahn, Mai 214,25--213,00
Juli 213,25--212,00 A. Roggen inländ. 202,00 C. ab Bahn,
Mai 206,50--205,25 206,00 206,50 Juli 203,75 202,50 bis
203,25--203,00 Hafer Mai 169,50 168,00 168. 50 168,25
Juli 171,00 170,00 Weizenmehl 00 27,75 30,25 A. Roggen-
mehl 0 u. 1 26,20 27,90 A. Rüböl, Februar 73,90 G., Oktober
73,80 74,00 73,80

L. Weltmarkt, Berlin, 12. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
213,00, Juli 212,00. Newyork, Red Winter Nr. 2loko tö5,20, Mai 159,00.
Chicago Northern I Spring, Mai 147,05, Juli 141,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 164,45. Paris Lieferungsware Februar 178,55,
Budapeſt Lieferungsware April 204,25. Odeſſa Ulka 925 3 400
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 181,30. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 205,50,
Juli 203,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 159,15. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 168,25, Juli 170,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 116,45. Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 12. Februar. Eßkartofſeln 6,00--7,00 Mk., für

100 Kilogramm.
Magdeburger Handelsbericht vom 12. Febr. (Nichtamtlich).

Pirma Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 25,50 25,75
Berlin, 12. Febr. Kartoffelſtärke 24,75 25,25 Mk., Kartoffel

mehl 24,75--25,25 Mk., feuchte Stärke 14,50 Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 12. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--306 Ltr.) 66,50-—67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 74,75--75,25 Mk. per Loko-Lieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn,
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

J
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Hamburg, 12. Februar. Spiritus feſt, Februar 221 G.
Februar März 32 G., März April 321 G.

Paris, 12. Februar. Spiritus ruhig Februar 44,75
März 45,00, Mai Auguſt 46,75, Septbr.- Dezbr. 41,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 12. Febr. Rüböl loko 77,00, Mai 76,00.
Hamburg, 12. Febr. Rüböl ruhig, loko verzollt 75,00,
Amſterdam, 12. Febr. Leinöl behauptet, loko 24 März 24

MärzApril 24, Mai Mai- Auguſt 222/,, Sept.- Dezbr. 228
Paris, 12. Februar. Rüböl ruhig Februar 91,50,

März 89,75, März-April 88,75, Mai-Auguſt 83,00.
W. Peſt, 12. Febr, Raps ruhig per Auguſt 16,60 Gd., 16,70 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 12. Febr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 8897

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo
per Februar 19,80, per März 19,90, Mai 20,25, per Auguſt 20,55, per
Oktober 19,45, Dezember 19,40. Tendenz: Ruhig.

W. London, 12. Febr. 960 Java Zucker prompt ruhig, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 9 ſh. 10l d. Wert.

Kaffee
Hamburg, 12. Februar. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos März 328/, G., Mai 33 G., September 33 G.,
Dezember 32 Tendenz: Stetig.

Havre, 12. Febr. Kaffee. Good average Santos März 42,50,
Mai 42,50, Septbr. 42,75, Dez. 42,75. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 12, Februar. JavaKafſee, good ordinary, feſt,

W. Rio de Janeiro, 11. Febr. Kaffee.
Rio, 12 000 Sack in Santos.

Stroh und Heu.
Magdeburg, 12. Febr. Richtſtroh 9,50 6,00 Mk., Krimmos

ſtroh, 4,00-—4,50 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk., für 100 kg.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 12. Februar. Baumwolle,

midding loco 60/, Pfg.
Antwerpen, 12. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. Febr.

5,80 bez., Juni 5,00 Käufer. Behauptet.
Liverpool, 12. Febr. Baum wolle. Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Träge. Per Febr. 5,83,

per Febr.März 5,81, per März-April 5,81, per April-Miai 5,80, per
MaiJuni 5,79, per JuniJuli 5,76, per Juli-Auguſt 5,72, per Aug.
September 5,62, per Sept.Okt. 5,51, per Okt.Nov. 5,42.

Petroleum
Hamburg, 12. Febr. Petroleum feſt, Standard white loko

7,55.

Metalle. uAmſterdam, 12. Februar. Vaneazinn behauptet, loco 77
London, 12. Febr. Silber 267 Lſtrl. ChiliKupfer 59 Lurl.,

per 3 Monat 595/5 Lſtrl., Blei, ſpan. 14 Lſirl., engl. 14 Lſtrl.,
Zinn 130 Lſtrl., Zink 212/, Lſtrl.

Glasgow, 12. Febr. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 48 ehb. 2 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 12. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 363 Rinder,
2328 Kälber, 2035 Schafe, 13 914 Schweine. Kälber: A. 87--92,
B. 72--80, O. 4451, D. Schafe A. 80bis 82, B. 70--73, O. 57-61, D. M Schweine: A. 56,
B. 53--55, O. 49-52, D. 52 Tendenz: Vom Rinderauftrieb
blieben ungefähr 50 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig gute ſchwere Kälber knapp, brachten Preiſe über Notiz. Bei
den Schafen fand der Beſtand bis auf etwa 400 Stück Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ziemlich glatt, ſchloß ruhig und wird voraus
ſichtlich geräumt. Ausgeſuchte Schweine wurden mit Preiſen über
Notiz bezahlt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
S Friedrichsfelde, 12. Februar. Auftrieb: 3428 Schweine,

721 Ferkel. Verlauf des Marktes: Geſchäft etwas rege bei
den Läufern, Ferkel ſchleppend Preiſe unverändert. Es wurde gezahlt
im Engroshandel für Läuferſchweine: 6--7 Monate alt 34
bis 54 3--5 Monate alt 22 31 C. für Ferkel, mindeſtens
s Wochen alt, 16-25 unter 8 Wochen alt 13 15

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 12. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 135-- 137 Ac, do. IIa Qual.
129 134 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 147,00--47,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
49,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 48,50-—-56,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 49,50--56,00 Speck: lebhoaſt.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 12. Febr. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,35 Mk., von der Keule 1,50 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1.30 1,50 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,40 1,70 Mk., Hammel-
fleiſch 1.40--1,70 Mk., Speck, geräuch. 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,50
bis 2,80 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 4,20--4,80 Mk.

Zufuhr 14000 Sack in

ruhig. Upland

Fiſche.
Hamburg, 11. Febr. Die heutigen Engrospreiſe ſſiellten ſich je

nach Qualität per Zentner Steinbutt, große und mittel 180--200 Mk.,
kleine 120--150 Mk., Seezungen, große 200- 210 Mk., kleine 130 bis
150 Mk., Heilbutt 90--110 Mk., Kleiße, große 90--110 Mk., kleine
50--70 Mk., z 75--80 Mk., Schollen, große 60--80 Mk.,
mittel 30--50 Mk., kleine 25--35 Mk., Karpfen, lebende 80--85 Mk.,
Schellſiſche, große 50- 60 Mk., mittel 30 40 Mk., kleine 20 30 Mk.,
Kabliau, große 18 35 Mk., kleine 20-30 Mk., Seehechte 30 40 Mk.,
Lengfiſch 18--23 Mk., Blaufiſche 18—-20 Mk., Petermännchen

Mk., Knurrhähne 15--20 Mk., Dorſch 20--40 Mk., Rochen
12--20 Mk., Elblachs Mk., Lachs rotfl. 300 450 Mk., Silberlachs

Mk., Lachsforellen 200 400 Mk., Zander 60 120 Mk., Fluß
hechte 80 100 Mk., Barſe 30--50 Mk., Brachſen 25--45 Mk., Schnepel

Mk., Hummern, lebende 230--250 Mk. Heringe, friſche, per
Kolli Mk. Nordſee-Auſtern, 100 St. Mk.
Berantwortkich: Für Politit und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeinez, Vörſen- und Handelzteil: Max Ebeling: für Lokales:

V derſelbe Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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